
Strafe wegen 
sexuellen 
Missbrauchs

Ehingen. Sieben Monate Haft auf 
Bewährung – so lautet das Urteil 
am Ehinger Amtsgericht gegen ei-
nen 29-Jährigen. Richter Wolf-nen 29-Jährigen. Richter Wolf-nen 29-Jährigen. Richter Wolf
gang Lampa befand ihn in der ver-
gangenen Woche für schuldig, ein 
Kind sexuell missbraucht zu ha-
ben. Der Mann hatte seine damals 
13-jährige Großcousine im Som-
mer vor zwei Jahren nach einer 
Geburtstagsfeier am Oberschen-
kel und über der Kleidung an der 
Scheide gestreichelt.

Der Prozess hätte eigentlich 
bereits Anfang April stattfinden 
sollen. Damals kam es aber nur 
zur Verlesung der Anklage. Denn 
der Anwalt des Angeklagten, Hei-
ko Weber, fühlte sich von Richter 
Lampa nicht hinreichend darüber 
informiert, dass eine Psychologin 
zum Prozess hinzugezogen wor-
den war. Er stellte einen Befan-
genheitsantrag gegen den Richter. 
Er habe ihn wieder zurückgezo-
gen, nachdem Lampa den Schritt 
ausführlich dargelegt hatte, be-
richtete der Anwalt unserer Zei-
tung. Die Verhandlung konnte 
also – mit einem halben Jahr Ver-
spätung – stattfinden.

Ein Anruf beim Vater
Sechs Zeugen waren geladen: Der 
Vater des Mädchens sagte aus, 
dass der Angeklagte nach dem 
Vorfall weinend bei ihm angeru-
fen und ihn gebeten habe, keine 
Anzeige zu erstatten. Die Stief-Anzeige zu erstatten. Die Stief-Anzeige zu erstatten. Die Stief
mutter schilderte, was das Mäd-
chen ihr von dem Vorfall erzählt 
hatte. Das Mädchen selbst sagte 
unter Ausschluss der Öffentlich-
keit aus. Zwei Freunde und der 
Bruder des Angeklagten berich-
teten von der Geburtstagsparty – 
ihnen sei damals nichts Besonde-
res aufgefallen. Der Angeklagte 
selbst machte keine Angaben. Die 
Psychologin erklärte, dass sie sich 
nur aufgrund der Akten und der 
Verhandlung ein Bild machen 
konnte, sie könne deshalb keine 
eindeutige Bewertung abgeben.

„Ich glaube dem Mädchen, dass 
sich das alles so zugetragen hat“, 
sagte Richter Lampa in der Ur-
teilsverkündung. Nach der Party 
habe der Angeklagte die damals 
13-Jährige dazu eingeladen, sich 
in seinem Zimmer im Unterge-
schoss noch einen Film anzu-
schauen. Als sie sich dazu auf sein 
Bett legte, sei es zu den Berüh-
rungen gekommen. Das Mädchen 
zog sich daraufhin in das Gäste-
zimmer zurück und rief am nächs-
ten Morgen ihren Vater an.

Lampa verurteilte den Ange-
klagten außerdem zu einer Zah-
lung von 2500 Euro an den Ver-
ein „Frauen helfen Frauen“. Er 
wird von einem Bewährungshel-
fer beaufsichtigt. Die Staatsan-
wältin hatte zehn Monate auf Be-
währung gefordert, der Verteidi-
ger Freispruch. Bernhard Raidt

Prozess Ein 29-Jähriger 
hat seine damals 
13-jährige Großcousine 
angefasst. Jetzt Urteil von 
Ehinger Amtsrichter.

Lieber 
verschenken 
als wegwerfen

Ehingen. Pulsierendes Leben 
herrschte ab dem späten Samstag-
vormittag im Café Cido des Ehin-
ger Bürgerhauses Oberschaffnei. 
Die Lokale Agenda hatte im Rah-
men der Ehinger Nachhaltigkeits-
tage zum ersten Schenk- und 
Tauschmarkt eingeladen. Zehn 
Teilnehmer waren bei Organisa-
torin Andrea Uncu angemeldet, 
am Samstag kamen noch spontan 
einzelne dazu.

Von den üblichen Flohmärkten 
unterschied den kleinen Markt, 
dass keine Standgebühr zu ent-
richten war, und es wurde auch 
kein Geld verdient. Absicht war, 
beispielsweise gut erhaltene Klei-
dung oder Haushaltsgegenstände 
wie Bücher, Geschirr und Deko-
artikel an Menschen weiterzuge-
ben, die diese Dinge brauchen 
können. „Wir wollen die Leute 
anregen, die Wegwerfmentalität 
zu überdenken“, erläuterte An-
drea Uncu, die Moderatorin So-
ziales der Lokalen Agenda, die 
sich mit der Resonanz bei der 
Premiere sehr zufrieden zeigte.

Viel Lob erhielt die Koordina-
torin des Bürgerhauses auch von 
den Teilnehmern. Matthias Hem-
pel etwa betonte: „Wenn wir alle 
beim Kaufen einen Gang zurück-
schalten würden, wäre das ein 
wichtiges Mittel im Kampf gegen 
den Klimawandel.“ Der Ehinger 
und seine Lebensgefährtin waren 
da, um Dinge zu verschenken. 
„Wir freuen uns an jedem Stück, 
das wir verschenken und das an-
dere gut brauchen können“, sag-
te Hempel. „Es ist ein gutes Ge-
fühl zu wissen, dass Dinge, die ei-
nem am Herzen liegen, die man 
aber nicht mehr braucht, wieder 
dem Kreislauf zugeführt werden 
können“, befand auch Elke Spohn, 
die Deko-Artikel im Angebot hat-
te.

Einen ganzen Tisch voller 
selbst gefertigter Sonnenblumen 
präsentierte Elisabeth Waidmann. 
In ihren 30 Jahren als Dozentin 
bei der Volkshochschule habe 
sich viel angehäuft, sagte sie. Die 
kleine Schnäppchenjägerin Mi-
leen freute sich über das halbe 
Dutzend Stoffblumen, das sie er-
gattert hatte: „Jetzt strahlt in mei-
nem Kinderzimmer immer die 
Sonne!“ Renate Emmenlauer

Nachhaltigkeit Kleidung, 
Bücher, Deko: Der erste 
Schenk- und Tauschmarkt 
der Lokalen Agenda findet 
großen Anklang.

Der erste Schenk- und Tausch-
markt in der Oberschaffnei er-
wies sich als voller Erfolg.
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Ehingen. Seit diesem Sonntag 
schmücken mehrere, mit der Mo-
torsäge geschaffene Holzskulptu-
ren von Alexander Heigl vier Wo-
chen lang die Eingangshalle des 
Gesundheitszentrums Ehingen 
am Krankenhaus in der Spitalstra-
ße. Der Titel der Aussstellung – 
„Unfertig“ – soll laut Mitteilung 
eine permanente Entwicklung 
symbolisieren. Bei jeder Entwick-
lung gebe es ein „Auf und Ab“. 
Mit seinen Skulpturen möchte 
der Künstler den Blick für eben 
diese Phasen, also die „Unfertig-
keit“, öffnen. 

Alexander Heigl ist in Ehingen 
geboren und arbeitet seit 25 Jah-

ren in der EDV-Branche. Vor zehn 
Jahren hat er sich selbstständig 
gemacht, seit 2019 ist er freischaf-gemacht, seit 2019 ist er freischaf-gemacht, seit 2019 ist er freischaf
fender Künstler und widmet sich 
der Bildhauerei. Seine Skulpturen 
entstehen ausschließlich mit der 
Kettensäge. „Holz ist ein herrli-
ches Naturprodukt“, schwärmt 
Heigl. Die Möglichkeiten der Ge-
staltung seien grenzenlos. Die 
Kettensäge, geführt mit Gefühl 
und Präzision, bringe die Schön-
heit von Holz neu zum Vorschein. 

Bis zum 13. November können 
Patienten, Besucher und Mitar-
beitende die Skulpturen im Ge-
sundheitszentrum Ehingen an-
schauen. swp

Holzskulpturen-Schau im Gesundheitszentrum

Alexander Heigl schafft mit der Kettensäge Skulpturen aus Holz.
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mal mindestens pro Minute auf die 
Mitte des Brustkorbs drücken und 
nicht mit der Herzdruckmassage auf-
hören, bis der Notarzt eintrifft! Das ist 
eine der wichtigsten Regeln für Erst-
helfer in Sachen „Reanimation bei 
Herzstillstand“. Was helfende Laien 
sonst noch beachten müssen, war 
jetzt beim Info-Tag „Restart a Heart“ 
in Ehingen zu erfahren (Seite 16). 

ZAHL DES TAGES

100
Vespertüten
Lebensmittel
für Bedürftige
Ehingen. Die evangelische Kir-
chengemeinde Ehingen gibt im 
Rahmen ihrer Vesperkirche er-
neut Tüten mit Lebensmitteln an 
Bedürftige aus. Diese gibt es am 
kommenden Donnerstag, 20. Ok-
tober, ab 10 Uhr im Jugendheim 
neben der Stadtkirche (Linden-
straße) sowie im Gemeindezen-
trum am Wenzelstein (Adlerstra-
ße). Die Lebensmitteltüten sind 
kostenlos; über Spenden zur Or-
ganisation und Umsetzung wei-
terer Projekte freut sich die Kir-
chengemeinde.

D as ließ die Ehinger auf-as ließ die Ehinger auf-as ließ die Ehinger auf
horchen. Am Samstag 
um 17 Uhr wurde man-
chem klar, was man vier 

Jahre vermisst hatte. Die feierli-
che Wiedereröffnung der Stadt-
pfarrkirche St. Blasius begann am 
Vorabend mit dem Einläuten der 
Glocken. Man hörte es weit über 
die Stadt hinaus. „Uns hat der ge-
wohnte Mittelpunkt gefehlt“, be-
schrieb der Kirchengemeinde-
ratsvorsitzende Julian Reichle das 
Gefühl der Erleichterung in der 
Kirchengemeinde St. Blasius an 
dem Tag. „Die Kirche ist der 
sichtbare Rahmen, und wir füllen 
ihn aus“, meinte er am Ende des 
zweistündigen Gottesdienstes am 
Sonntag.

Vier Jahre lang wanderten die 
Gemeindemitglieder zuerst in die 
Konviktskirche, dann in die Lieb-
frauenkirche, und immer musste 
das benötigte Inventar mitwan-
dern. „Wenn wir doch nur St. Bla-
sius wieder hätten“, sei ein Stoß-
seufzer dieser Zeit gewesen, er-
innerte sich Reichle. Nun war es 
an Kirchweih 2022 soweit. Mo-
zarts Krönungsmesse bildete den 
feierlichen Rahmen.

„Seit 800 Jahren kommen hier 
an diesem Ort Menschen zusam-
men“, sagte Stadtpfarrer Harald 
Gehrig in seiner Ansprache. „800 
Jahre Freud und Leid, 800 Jahre 
Bitte und Dank, 800 Jahre Hoff-Bitte und Dank, 800 Jahre Hoff-Bitte und Dank, 800 Jahre Hoff
nung aus dem Glauben“. In den 
vergangenen vier Jahren sei allen 
wieder bewusst geworden, dass 
es Orte brauche, an denen man 

sich versammeln kann. Die Kir-
che lebe allerdings von ihren le-
bendigen Bausteinen. „Sie geben 
der Kirche ihr Gesicht“, meinte 
er zu den Gottesdienstbesuchern 
in der vollen Kirche.

Dass die bürgerliche und die 
kirchliche Gemeinde zusammen 

gehören, zeige sich nicht nur im 
Ehinger Stadtwappen mit dem 
Turm der St. Blasius-Kirche, er-
klärte Bürgermeister Tobias Hu-
ber. „Sie ist der Mittelpunkt un-
serer Stadt“, sagte er. Die Stadt 
hatte sich mit  zehn Prozent an 
den Sanierungskosten beteiligt.

Ganz bewusst hatte sich die 
Kirchengemeinde dazu entschie-
den, keine auswärtigen geistli-
chen Würdenträger zu dem Fest 
dazuzuholen, sondern ein Fest 
„von der Gemeinde für die Ge-
meinde“ zu feiern.

Tatsächlich zeigte die Kirchen-
gemeinde an diesem Tag, wie 
vielfältig sie ist und was für ein 
buntes Fest man miteinander 
stemmen kann, wenn jeder seinen 
Teil dazu beiträgt. Von der Kin-
derkirche bis zu den Senioren-
kreisen war beim Gemeindefest 
alles auf den Beinen, was sich ir-
gendwie mit St. Blasius verbun-
den fühlt. Man traf sich zum ge-
meinsamen Mittagessen auf dem 
Kirchhof, die Ministranten back-
ten Waffeln und die Stadtkapelle 
spielte. Hüpfburg, Spielstationen, 
eine Kinder-Orgelführung und 
ein Kasperletheater bot Unterhal-
tung für die Kleinen. Großen An-
klang fand die Möglichkeit, den 
Kirchturm zu besteigen, den die 
meisten nur von unten kennen.

„Der Aufstieg in den Turm zu 
den Glocken wurde nach den heu-
tigen Sicherheitsvorschriften 
überarbeitet“, hatte Rosemarie 
Bachhofer in ihrem Vortrag am 
Samstagabend verkündet. Die Ar-
chitektin übernahm vor zwei Jah-
ren die Bauleitung. Bachhofers 
Kinder waren unter den 120 Mi-
nistranten, die die Messe mitge-
stalteten. „Wir können dankbar 
zurück und zuversichtlich nach 
vorne schauen“, sagte Harald 
Gehrig.

Dankbarkeit und Zuversicht
Kultur Mit einem großen Fest feiert die katholische Kirchengemeinde nach vier Jahren 
Renovierung die Wiedereröffnung der Stadtpfarrkirche St. Blasius. Von Christina Kirsch

Der Ablauf der Renovierung

Decke Mit einem he-
runtergefallenen De-
ckenstück begann die 
Renovierung. Die Ehin-
ger Architektin Rosema-
rie Bachhofer umriss 
den Ablauf: Ein Jahr 
dauerten allein die Un-
tersuchung, das Ver-
messen der Kirche und 
die Antragstellung. Dann 
kam das Gerüst. Mit ei-

ner Deckenweichsprie-
ßung verhinderte man 
weitere Abgänge durch 
Arbeiten im Dach.

Dachboden Der Dach-
boden der Kirche wurde 
ausgeräumt und das mit 
Holzschutzmittel belas-
tete Gebälk dekontami-
niert. Unter anderem 
festigten Restauratoren 

die Bockshaut von oben 
an den lockeren Stellen 
mit Kohlefaserankern. 
Vier Restauratorinnen 
waren unterdessen mit 
St. Blasius beschäftigt. 
Ein italienischer Restau-
rator und Maler ergänz-
te über Kopf malend 
das beschädigte De-
ckenbild. Nicht sichtbar 
ist die neue Elektrik.

Mit 120 Ministranten wurde die Wiedereröffnung der Stadtpfarrkirche St. Blasius gefeiert. Foto: Christina Kirsch

Die Bürgerwache begleitete am Sonntag die Ministranten beim Ein-
zug in die Kirche. Foto: Christina Kirsch
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EHINGER TAGBLATT
Auf Seite 25: Die Ehinger Basketballer
haben gegen Bayern München II in 
der ProB ihren ersten Sieg gefeiert. 


